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Ine NnNeue Initiative

991 eierte der Okumenische Rat der Kirchen se1ine Siebte Voll
versammlung 1n Canberra Sie STan! dem ema Komm, eiliger eist,

die chöpfung. Mit einem Olchen pneumatologischen
ema, dem ersten 1n der Geschichte der Vollversammlungen des Ö  9
konnte die Vollversammlung Von Canberra es sich N1IC leisten, der Pfingstbe-
WERUNg eine Beachtung schenken. Sie wurde in ektion 111 LIS der Ein
heit ersohne en Volk e  an  e  9 wurden eine el VON Empfehlun-
gen die Adresse der KommıIission IUr Glauben und Kirchenverfassung
lormuliert.® Doch In der Zeit ach der Vollversammlung VON Canberra Trhielt
das Neu geschaffene Uro für Kirche und Ökumenische Beziehungen den Aufrf:
Lrag, Beziehungen zwischen dem ORK und den Pfingstkirchen und den Evan-
gelikalen Kirchen und Bewegungen aufzubauen Darin spiegelte sich SOZUSagCN
die Überzeugung wider, dass das Problem, das e ler S1INg, N1IC ersier
Stelle e1n eologisches Problem WAäT, ondern dass esS Sich e1ne rage VON

Beziehungen handelte In der zweıten Hälfte der 1970er Jahre hatte der ORK
begonnen, sich der Weltweiten Evangelischen 1anz SOWI1E€e dem Lausanner
Komitee Tür Weltevangelisation und Weltanschauung en Die Gespräche
fanden in dieser Zeit zume1ist auf Weltebene zwischen den führenden ertre-
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268 tern der verschledenen UOrganisationen Als das BUro TÜr Kirche und Oku
MenIische Beziehungen seine Arbeit aufnahm, WUurde beschlossen, VON einem
regionalen Ansatz auszugehen. Man WAar der Ansicht, dass die Arbeit auf reg10-
aler die Öglichkei bleten würde, die regionalen und kulturelle Be
sonderheiten berücksichtigen die Unterschiede zwischen TE und
Lateinamerika und der 1C  el und dem Kontext der Kiırchen äher

sein Es Wurde auch eine NeUuUe Methode eingeführt. ESs wurden eine, L[e-

ionale Konsultationen organisiert, hei enen leilnehmer dus$s Mitgliedskirchen
des und den Pfingstkirchen oder Ekvangelikalen Kirchen dus e1n und der.
selhben Region die Möglichkeit erhielten, einander kennen lernen und 1INSs
espräc mMiteinander kommen 1ese Jagungen hatten kein jestgelegtes
Programm; die Teilnehmer konnten entscheiden, welche Ihemen diskutiert
werden ollten auptzwec und -z1e] dieser Konsultationen War CD, e1ne eC
Begegnung ermöglichen und Vorurteile und vorgefasste Meinungen über-
winden Aus diesem Prozess der 1990er en  1cCkelten sich ZWEe1 auerTr-
hafte kinrichtungen: die MmMe1insame Beratungsgruppe zwischen dem
und den Pfingstkirchen SOWI1E das Christliche Weltiorum

Anlässlich se1nes ünfzigjährigen Bestehens 1M Jahre 998 der
eine Studie inıtiiert DAas Gemeinsame Verstandnıs und die (JeMeInsame Vi
SION des Ökumenischen altes der Kirchen (Common Understanding an
Vision Das Zzentrale der Grundsatzerklärung, das dus dieser
Studie erwuchs, War das der Gemeinschaft den Mitgliedskirchen.* Im
Schlusskapitel dieses Dokumentes el CD, dass 1ese (Gemeinschaft N1IC voll
ständig se1in wird, solange die Römisch-katholische Kirche auf der einen und
die Pfingstkirchen und die Evangelikalen Kirchen auf der anderen e1te N1IC
dazugehören. Die Römisch-katholische Kirche hat CNSEC Beziehungen Zu ORK
und ist voll und ganz der Okumenischen ewegung beteiligt;* doch Ss1e ist
eine Mitgliedskirche des ORK und WIrd esS auch In der VOTausse  aren Zu:
un N1IC werden Die oroße enrneli der Pfingstkirchen und der Evangeli
kalen Kirchen hat sich VON der Ökumene ferngehalten, und e1ne Mitgliedschaft
1M ORK sStTe N1IC auf 1Nrer Tagesordnung. Das führte Dr. Konrad Raiser, da:
maliger Generalsekretär des Ökumenischen ates der Kirchen, dem
Schluss, dass eine eue Initiative erforderlich se1 Es usste eın „Instru-
ment“ geschaffen werden, das 65 ermöglichte, die Kirchen er lstTlchen
Iraditionen sowohl innerhalb als auch auber der Mitgliedschaft 1M Okume
nischen Rat zusammenzuführen Zu diesem WeC schlug Dr. Konrad Raiser
die Schaffung e1Nes Forums VOT. kin oTrum wurde N1IC der Mitgliedschaft De
dürfen; e5s WwWUurde auf Partizıpation begründet sein und könnte mi1t einer sehr
OcCkeren Struktur auskommen auptzwec und -z1e1 eines olchen FOorums
wWware CS, gegenseitiges Vertrauen aufzubauen und die Beziehungen tärken

In der theologischen „Basis” des ÖOkumenischen ates el CS, „Der Ökumenische Rat
der Kirchen ist 1ne Gemeinschaft VON irchen, die den Herrn Jesus TIStus268  tern der verschiedenen Organisationen statt. Als das Büro für Kirche und Öku-  menische Beziehungen seine Arbeit aufnahm, wurde beschlossen, von einem  regionalen Ansatz auszugehen. Man war der Ansicht, dass die Arbeit auf regio-  naler Ebene die Möglichkeit bieten würde, die regionalen und kulturellen Be-  sonderheiten zu berücksichtigen — z. B. die Unterschiede zwischen Afrika und  Lateinamerika — und so der Wirklichkeit und dem Kontext der Kirchen näher  zu sein. Es wurde auch eine neue Methode eingeführt. Es wurden kleine, re-  gionale Konsultationen organisiert, bei denen Teilnehmer aus Mitgliedskirchen  des ÖRK und den Pfingstkirchen oder Evangelikalen Kirchen aus ein und der-  selben Region die Möglichkeit erhielten, einander kennen zu lernen und ins  Gespräch miteinander zu kommen. Diese Tagungen hatten kein festgelegtes  Programm; die Teilnehmer konnten entscheiden, welche Themen diskutiert  werden sollten. Hauptzweck und -ziel dieser Konsultationen war es, eine echte  Begegnung zu ermöglichen und Vorurteile und vorgefasste Meinungen zu über-  winden. Aus diesem Prozess der 1990er Jahre entwickelten sich zwei dauer-  hafte Einrichtungen: die Gemeinsame Beratungsgruppe zwischen dem ÖRK  und den Pfingstkirchen sowie das Christliche Weltforum.  Anlässlich seines fünfzigjährigen Bestehens im Jahre 1998 hatte der ÖRK  eine Studie initiiert Das Gemeinsame Verständnis und die Gemeinsame Vi-  sion des Ökumenischen Rates der Kirchen (Common Understanding and  Vision [CUV]). Das zentrale Thema der Grundsatzerklärung, das aus dieser  Studie erwuchs, war das der Gemeinschaft unter den Mitgliedskirchen.® Im  Schlusskapitel dieses Dokumentes heißt es, dass diese Gemeinschaft nicht voll-  ständig sein wird, solange die Römisch-katholische Kirche auf der einen und  die Pfingstkirchen und die Evangelikalen Kirchen auf der anderen Seite nicht  dazugehören. Die Römisch-katholische Kirche hat enge Beziehungen zum ÖRK  und ist voll und ganz an der ökumenischen Bewegung beteiligt;* doch sie ist  keine Mitgliedskirche des ÖRK und wird es auch in der voraussehbaren Zu-  kunft nicht werden. Die große Mehrheit der Pfingstkirchen und der Evangeli-  kalen Kirchen hat sich von der Ökumene ferngehalten, und eine Mitgliedschaft  im ÖRK steht nicht auf ihrer Tagesordnung. Das führte Dr. Konrad Raiser, da-  maliger Generalsekretär des Ökumenischen Rates der Kirchen, zu dem  Schluss, dass eine neue Initiative erforderlich sei. Es musste ein neues „Instru-  ment“ geschaffen werden, das es ermöglichte, die Kirchen aller christlichen  Traditionen sowohl innerhalb als auch außerhalb der Mitgliedschaft im Ökume-  nischen Rat zusammenzuführen. Zu diesem Zweck schlug Dr. Konrad Raiser  die Schaffung eines Forums vor. Ein Forum würde nicht der Mitgliedschaft be-  dürfen; es würde auf Partizipation begründet sein und könnte mit einer sehr  lockeren Struktur auskommen. Hauptzweck und -ziel eines solchen Forums  wäre es, gegenseitiges Vertrauen aufzubauen und die Beziehungen zu stärken.  In der theologischen „Basis“ des Ökumenischen Rates heißt es, „Der Ökumenische Rat  der Kirchen ist eine Gemeinschaft von Kirchen, die den Herrn Jesus Christus ... als Gott  und Heiland bekennen ...“  Sie ist Mitglied der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung.  ÖR 60 (3/2011)als Oott
und Heiland ekennen
Sie ist itglie der Kommission TUr Glauben und Kirchenverfassung.
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Von Anfang War klar dass esS galt ZWEe1 Gefahren vermelden eiNne Oku 2769
Menische arallel ewegung chaffen die ZUT Bildung rganı
Satll1on Iühren würde die Wettbewerb MmMIt dem STan! und den EIN
TUC erwecken dass anıntier die heimliche Absicht Stan: Pfingstkirchen
und Evangelikale die Mitgliedschaft des ORK locken

Hs WarT auch VON ang klar dass das eplante Forum multilateral SeIiNn
sollte Mit anderen Worten dass es Dialog Öördern würde dem alle
die sich daran beteiligen möchten sich MI1Tt allen den gleichen 1SC VeT
ammeln können glikaner Baptisten Katholiken Charismatiker kvangeli
kale Anhänger der Heiligkeitsbewegung, nabhängige Lutheraner ennonı
ten Methodisten TINOdOXe Pfingstler Keformierte us  S 1ese Entscheidung
IUr e1in multilaterales Modell WAaäarTr e1inNe bewusste Rückkehr ZUrT TaxXIls der Oku
menischen ewegung VOT der Einführung der Methode Dialoge
den 1970er Jahren

kine der ersten Fragen die geklärt werden MUuUsSssien WarTr die ob die Katho
lische Kirche die Pfingstkirchen und die evangelikalen Kirchen überhaupt

olchen Forum interessier S@11 wurden ()hne 1nre Beteiligung gab 65
natürlich keinen TUnN:! diesen Gedanken weiterzuverfolgen Der Päpstliche
Rat ZUTr Förderung der Einheit der Christen War der JTat sehr zögerlich Sie
hielten e1inNe LEeUeE Initiative nicht für erforderlich und be  eie dass e1inNn SOl
ches Forum Irüher oder spater ZUr C  ung Strukturen führen WUurde
Andererseits WAarT die Reaktion Gruppe VON evangelikalen und pfingstleri
schen Führungskräften die bei Ireffen September 2000 darauf hin
befragt wurden csehr DOS1UV Schließlic wurde OSSE den Vorschlag auf

Forumskonsultation testen Das War Juni 20072 Da es och Nle
VOT ein olches Ireffen gegeben mMusstien Vorfeld CIN1ISE Fragen geklärt
werden Wo sollte esS stattfinden? Wie sollte die Teilnehmerschaft ZUSaMMMENLE-
seizt sein Wer sollte eingeladen werden? Wie sollte das Programm aussehen?
Ohne die einen Dialogtreifen zwischen Mitgliedskirchen des und
Pfingstlern und Evangelikalen 1 den 1990er ahren WarTe esS schwierig, die rich-
igen Antworten darauf Iinden Die ung dieser Begegnungen und das
Netzwerk VON Kontakten das sich daraus entwickelt hat WarTr der Ausgangs
pun für das Forum kin eispie dafür ES War N1IC ein Oökumenisches ONnN{ie

das 741  3 Jagungsort erwäh wurde ondern ein Stützpunkt der
pfingstlerischen und der evangelikalen Welt; das Fuller Iheologica Seminary

Pasadena USA), wurde ZU Tagungsort erwäh Darüber hinaus die FT
fahrung gezeigt, dass die Jleilnehmer N1IC der enrhnelr SEe1IN ollten
Darum wurde beschlossen, dass auf der ersten KOonsultation des Forums die

der leilnehmer aqus Pfingstkirchen und evangelikalen Kirchen und Orga
NısatllonNen kommen sollte und die andere Hälfte dUus$s Kirchen die ZUrT Okumeni
Sschen ewegung, einschließlich der Katholischen Kirche ehören Fine andere
Erkenntnis WaT die dass die Pfingstler ihren Zusammenkünften häufig fsO
brauch VoON persönlichen Zeugnissen machten Das Tie der dee dass
Dei den Konsultationen des Forums alle Teilnehmer bıtten könnte hre persönli
che „Glaubensgeschichte“ yrzählen eiINanNnder LTOTLZ er Unterschiede
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770 und Spaltungen Desser als Brüder und Schwestern 1n TISTIUS kennen ler-
Ne  3 Und T1LteNs den 1INATUC eWONNECN, dass der Sti] Okumen1-
sSscher agungen mit gründlich vorbereiteten Vorträgen, Diskussionsgruppen und
Plenarsitzungen, mit zeitraubenden ntwürfen und der e1INes Doku:

in der Schlusssitzung für das OTUumM NIC aNhgeMESSCH se1l 1e soll:
ten die Teilnehmerinnen und Jleilnehmer aufgefordert werden, über die
TObleme berichten, die In iNren OTrilichen Situationen Tür ihre Glaubensge-
MeEe1INSC  en wichtig9 und gemeinsam diejenigen auszuwählen, die s1e
In der Konsultation diskutieren wollten

1ese Grundsätze, die auf dieser ersten Forumskonsultation erprobt WUT-

den, SiNnd VON da ZUer des Christliche Weltforums geworden. Alle
Veranstaltungen beginnen mit dem Austausch VON individuellen Glaubensge-
schichten; alle en e1ine offene Tagesordnung; und auf S1INd die Hälfte
der Jleilnehmer Pfingstler und Evangelikale. Auf dieser ersten Konsultation
WUurde auch der Name Christliches Weltforum (Global Christian Forum) DC

Die Konsultation verstand das OTrum als einen Prozess, der für eine DC
W1SSeEe Zeit andauern und e1ine zunehmende Anzahl VON Personen, Kirchen und
Urganisationen INn Teilen der Welt um{ifassen sollte Ziel sollte es se1n, E1-
nenNn offenen, „  icheren aum  06 afe pace) gegenseltigen Vertrauens SC
fen, In dem Te Kirchenleute und Vertreter verschiedener christlicher
Traditionen, die den ökumenischen und pfingstlerisch/evangelikalen Bewe-
guNgen gehörten, sich treifen und einander kennen lernen könnten 1ese Vi
S10N wurde 1n einer kurzen rklärung zusammengefasst, die ZUuU Leitmotiv des
Christlichen Weltforums wurde

Inen ffenen aum schaffen, In dem e1nNe hbreite 1e  a VvVon christ-
lichen Kirchen und zwischenkirchlichen Organisationen, die den reieiminl-
gel Gott und Eesus Christus als vollkommen In seinem Gott und ensch
Sem bekennen, einander begegnen können, gegenseitige Achtung
fördern ıund sich gemeinsamen Herausforderungen tellen

den darauffolgenden ahren wurden egionale Konferenzen In sien,
Tika, Europa und Lateinamerika abgehalten. Sie alle ach dem Modell
der ersten Konsultation organisiert. Alle 1ese JTagungen e1ine überzeu-

Bestätigung afür, dass das Christliche orTu einem Bedürfnis ach
eNgeren Beziehungen zwischen den ökumenischen und den pfingstlerisch/
evangelikalen Teilen der christlichen amilie 1in der jeweiligen Region ent-
sprach. Der Prozess kulminierte INn einer Jagung des Christlichen eltforums,
aul dem 225 unrende Vertreter aller christlichen Iraditionen 1M OvemDer
2007 1n LIMUTUu (Kenia), zusammenkamen Dieses Ereignis WarTr e1n histor1i
scher Durchbruch, weil dort ZU ersten Mal eine repräasentative Versamm-
lung Von Christen aus Welt zusammenkam mit dem Ziel, christliche Fin
heit und gemeinsames Zeugnis Öördern [)ie Teilnehmer bekräftigten
entschlossen die zwingende Vision des Christlichen Weltfiforums SOWI1E den
unsch inrer Kirchen und Urganisationen, dazuzugehören. In e1iner Botschaft

die Brüder und Schwestern In Christus In er elt riefen S1e andere
dazu auf, sich dem Forum anzuschließen.
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Nach diesem kreignis WUurde e1ine Auswertung VOT'  Me  9 die 1Nren 277
Niederschlag In dem Buch fand Revisioning Christian n The Global
Christian Forum. > ESs WUurde eine strategische Planungssitzung einberufen,
die Empfehlungen der Limuru-Tagung und der Auswertung umzuseitizen ES
wurde eın Drei-Jahresprogramm für die Zeit VOoOoN 2009 2011 aufgestellt.
Wenn auch N1IC alle e1ile des Programms verwirklicht werden konnten,
wurden doch regionale Ireffen In Tika, Europa (die Nordische und die Balti:
sche Unterregion), sien und Lateinamerika SOWI1E eam-Besuche und Nachfol:
gekonferenzen 1M Mittleren stien durchgeführt. Dieses Programm au mit
der Zweiten Weltkonferenz dUS, die 1M Oktober dieses Jahres In anado, ndo
nesien, stattfinden soll

Wenn auch das Forum VO  3 Okumenischen Kat der Kirchen inıtllert WOT-
den WAT, 1Sst es doch einem selbstständigen Prozess geworden, der unab-
hängig ist VON den beteiligten Kirchen Oder UOrganisationen. Verantwortlich da
Tür 1st e1n Komitee, das vergrößert worden Ist, wirklich reprasentativ für
die verschledenen Iraditionen se1n, und ZWarT Urc die weltweiten und I‘ -
gionalen Urganisationen: die anglikanische, katholische, Öökumenische,s
likale, orthodoxe, pfingstlerische und protestantische Iradition Derzeit 1St das
Christliche eitiorum das einzige Instrument, das einen Ort bietet, dem
alle wesentlichen chrisiichen Iraditionen der Einheit und des geme1nsa-
IneN Zeugnisses willen zusammenkommen können

Die Pfingstbewegung
Die Pfingstbewegung 1St erst E{IW. hundert re alt. Sie hat hre Wurzeln

In der Heiligungsbewegung, die In der zweiten des Jahrhunderts 1n
den Kirchen methodistischer Iradition aufkam.® Im Dri. 906 ereignete sich
eine Ausgießung des eiligen (GGeistes in einer einen afro-amerikanischen m -
thodistischen Kirche 1n Azusa treet, LOs Angeles, Pastor illiam Sey
INOUT. Das WwIird gewöhnlich als der Beginn der pfingstlerischen rweckung bDe
Tachte ESs ist jedoch bekannt, dass ahnlıche kreignisse mehr Oder weniger
1eselbe Zeit anderen Trien der Welt stattianden (zZ ile, orea, Indien)
und die offensic  ich N1IC unmittelbar mit dem Geschehen Azusa Street
sammenhingen. Die krweckungsbewegung VON Azusa Street 1e E{IW: drei
Jahre und Tre1tete sich sehr chnell In den Vereinigten Staaten und anderen
Kontinenten WI1Ie Afrika, Asien und Europa dus Diejenigen, die die aufe 1m
eiligen Geist erfahren hatten, gylaubten, dass die Wiederkehr Christi unmi1ttel-
bar bevorstünde und arum VON einem großen missionarischen 1ier gC
trieben, diese Botschaft verkündigen, eVOT esS spät seın

ubert VvVan Beek (ed.) Kevisioning Tistian Unity TIhe (lobal TISLan Forum,
xford, UK, 2009
Donald Dayton: Theological O00O{S of Pentecostalism, Trand Kaplds, USA, 987
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277 wurde Die verfassten Kirchen ehnten s1e 1Nrer ungeordneten Nachtge-
hete ab Die Pfingstler WIe s1e dan: genannt wurden hatten N1IC die
SIC.  ‘9 die Kirchen spalten; 1M Gegenteil, s1e wollten alle Christen In dieser
großen ewegung des eiligen (‚eistes vereinen Doch als hre Mitgliederzahl
zunahm und die FEndzeit N1IC eintrat, hatten S1e eine andere Wahl als sich
selbst organisieren; und S1e hatten kein anderes Modell als das der este
henden Denominationen 1es 1st der rsprung der altesten, klassischen
Pfingstkirchen WIeEe die Apostolic al Mission, die Assemblies GOd, die
Church God us  = Theologisc uchten die leitenden Pfingstler
dem ante der kvangelikalen, enen S1e sich Nachsten {ühlten, obwohl die
Evangelikalen nicht mit der Geisttaufe einverstanden und die Pfingstler
ıUsierten Das erklärt, esS nötig ist, eiıne Unterscheidung zwischen
den beiden machen, WI1Ie 65 In diesem Beitrag geschieht.

BIis ZUrTr des Jahrhunderts fand das Starkste achstum der Pfingst:
INn Nordamerika und Europa eute ist s1e über die SaNzZe Welt

verbreitet; und die enrnel der Pfingstler 1st eute 1M en der Welt, In
Lateinamerika, und Asien anzutreifen Man unterscheide üublicherwelise
drei „Welle 1n der Entwicklung der die 1st die klassische
Pfingstbewegung der oben erwannten Kirchen; die zwe1lte 1st die charismati-
sche Eerneuerungsbewegung, die INn den 1 960er und 1970er ahre SOZUSagCN

die verfassten Kirchen „fegte“; und die dritte 1st dem amen Neo
Pentecostalism Neue Pfingstbewegung) ekannt DIie eue Pfingstbewegung
ist gekennzeichnet UrcC hre Massen-Evangelisationskampagnen, hre charIıs-
MmMatischen rediger, den eDraucC moderner Kommunikationsmittel und der
Predigt VO  = Wohlstandsevangelium: Wenn du e1n Ter Gläubiger Dist, WIrd
ott dich mi1t Gesundheit, einer glücklichen amilie und mMateriellem
SegNeEN. on Sind Neue Formen der Pfingstbewegung 1M Kommen, die INan die
vierte nNeNnNenNn könnte charismatische Gemeinschaften, nicht-denomina-
1onelle Kirchen, Megakirchen, NEeUuUe einheimische charismatische Kirchen,
In Die Pfingstbewegung ist außerst omplex geworden.

Als eine Bewegung hat die Pfingstbewegung NIC ihresgleichen INn der G
SCNICHTE der Kirche gefangen hat s1e mit e1n Daal Dutzend Gläubigen 1mM

906 und ist innerhalb e1nNnes Jahrhunderts DIS schätzungsweise 500
His 600 Millionen pfingstlerischen und charismatischen Christen in der Welt
angewachsen.‘ Mit anderen Worten S1e repräsentier eute eın Viertel
Christen, viel WI1e die gesamte Mitgliederzahl der Mitgliedskirchen des
Ökumenischen Rates der Kirchen DIe ka Kirche umfasst die übrigen
5() Prozent der Christenheit. Zahlen sollte INnan mit ogroßer Vorsicht gebrau-
chen Sie erzanilien nıe die gesamte Geschichte Doch SCAHNON die Statistiken über
die We  e1ite Christenheit unterstreichen die Notwendigkeit e1iNnes Prozesses

Todd Johnson Kennetnh ROoss (Hg.) as Of Global Christianity, Edinburgh, UK,
2010 uch Gordon-Conwell Theologica Seminary: or Tistlan atabase, Bos:
{oON 201 I USA.
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WIe den des Christlichen Weltforums der die dramatischen Veränderungen der 273
letzten hundert Jahre bezeugt

[)ie klassische pfingstlerische Theologie 1ST Urc VieT auptthemen C
kennzeichne Has wichtigste 1ST ohne weifel die Erfahrung der (‚eisttaufe Sie
offenbart sich den en des (Geistes WI1e S1e Korinther aufgeführt
Sind insbesondere diejenigen die den verfassten Kirchen (GJewicht Verlo
Ten Heilungen under Weissagung und VOT das /Zungenreden
Es o1bt eiNne anhaltende Diskussion den Pfingstlern ob das Zungenreden
der Beweils IUr die (Geisttaufe 1ST MI anderen Worten oD NUur e1in Christ der
die (sabe des /Zungenredens erhalten hat wirklich Geist etauft 1ST amı
stellt sich auch die age ob die (Geisttaufe nach der ekehrung OomMM:
Manchma erst nach mehnNnreren Jahren Oder ob SI der Augenblick der eigentli
chen Bekehrung 1ST Doch LTOLZ dieser Unterschiede IST die B  rung der au{Tlfe

eiligen E1S5 und die mMissionarische Ta die amı einhergeht das Was
alle Pfingstler miteinander verbindet Eng verbunden MI1t der kinwohnung des
eiligen (Geistes 1ST das ema Heilung UrC und Handaufle
gung Die anderen beiden Ihemen Sind das Heil T1ISTUS und die kschatolo
A1C oOder die Wiederkun: Christi Die Te VON der Vorsehung VON John
Nelson arby den Pfingstlern keinen Fkinfluss Die Annä
herung die Evangelikalen Zeitpunkt die e  1  e Bewe
gung den USA ZUuU Fundamentalismus ne1igte hat die pfingstlerische { heolo
gIC biblischer Exegese und Schriftauslegung ezwangt
Zum UÜC andert sich das Un MI1 (;eneration pfingstlerischer
Theologen die eiNe eC pfingstlerische Iheologie bemüht SINd und die
begierig SiNd ökumenischen Dialog MI Theologen anderer CANrIsSUl
cher Iraditionen treten

Die Pfingstbewegung und die Oökumenische ewegung nNnistamme der
gleichen Zeit 21 aben hre Wurzeln der evangelikalen ewegung des
19 Jahrhunderts und el entstanden irühen ZWanzıgsten Jahrhunder
Doch S1€e en  i1cCkelten sich unabhängig voneinander undzauch C
geneinander Wie andere kvangelikale schreckten die Pfingstler VOoOT der (Iku
Mene zurück und warifen dem ORK e1iNe 1Derale ITheologie und e1inNn mangeln
des Interesse kvangelisation VOT Der ORK kein wirkliches
Interesse Beziehungen den Pfingstlern. Die Unterschiede auch
politischer Natur. In den ahre des Kalten Krieges die Pfingstler, 1NSDe-
ondere den USA,; konservativ, wohingegen der ORK Dialog mit dem
Marxismus Stan! relang hatten die Assemblies GoOod den USA, die
Mutterkirche VON echzig Millionen VON Christen der Welt die sich den
Assemblies GoOod hielten 1INnren atuten eiNe Vorschrift die jeden Kon
takt MIt der ökumenischen ewegung untersagte Nur WCN1I8EC eiıne Pfingst
kirchen dus 1le und Argentinien hatten diesen Jahren den Mult Mitglieder
des Okumenischen ates werden

ö ran acchia aptize the Spirit (lobal Pentecosta! Theology, Tan! Kaplds
USA 2006
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774 Die pfingstlerische Beteiligung C’hristlichen Weltforum
/Zu Beginn esS zume1lst ONTLakTte pfingstlerischen 1 heologieprofes-

WI1Ie esS 1n den 1990er ahre in FOorm VOT einen Dialogtreffen mit Evan:
gelikalen und Pfingstlern der Fall WAäT. Nach und nach wurden mit dieser
Theologen INn einıgen en Beziehungen führenden Vertretern VON Pfingst:
kirchen und pfingstlerischen UOrganisationen aufgebaut. Es WarTr e1n Jangsamer
Prozess der Vertrauensbildung und des Kennenlernens, 1n dem persönliche Be
ziehungen eine wichtige spielten. Die Pfingstler aben N1IC den glei
chen Stil ZWISCHenN  chliche Beziehungen WI1Ie die verfassten Kirchen und
hre ökumenischen Urganisationen, die e5 ewohnt sind, offizielle Vertreter
agungen entsenden Das pfingstlerische Ethos ründet sich mehr auf die
geistliche, charismatische Führung MrC Personen, die VON der (Ge
meinschaft erkannt SiNd DIie Pfingstkirchen en NUr wenige eigene TU

der Vertretung. Wenn S1e Mitglieder e1iNner umfassenderen Urganisation
Sind, ist es zumeist eine Evangelikale Allianz oder Gemeinschaft. SO SINnd
30 Prozent der Mitglieder der Nationalen Vereinigung kvangelikaler In den
USA Pfingstler. Einige wenige aDe einen nationalen Pfingstlerischen
Rat Oder e1ne Nationale Pfingstlerische Gemeinschaft, und KO
[eA. kEuropa ist die einz1ge Region mit einer pfingstlerischen regionalen rgani
Ssatlon, die Pfingstlerische Europäische Gemeinscha: Auf Weltebene Organı-
sier die Pfingstlerische Weltgemeinsc  t (Pentecostal CS Fellowship
1|) alle drei re eine Pfingstlerische eltkonferenz Die PWF 1st weit da:
VON entfernt, repräsentativ für alle Pfingstler In der Welt sein.

Das Fehlen repräasentativer Strukturen WarTr eın Erschwernis bei den Bemü-
hungen, die Pfingstler Christlichen eitiorum beteiligen; doch In den
V  N zehn ahren SINd viele Fortschritte emacht worden Das kann
einıgen Beispielen verdeutlicht werden Bel dem erstien weltweiten Ireffen In
Kenia 2007 WAaT die Pfingstlerische Weltgemeinschaft N1IC offiziell vertreiten;
doch der Vorsitzende und ekretär des Exekutivkomitees nahm dem Ireffen
In unterschiedlichen Funktionen teil egen EFNnde des reffens, als beschlossen
wurde, e1Nne Botschaft veröffentlichen mit der Liste Kirchen und Orga:
nisationen, die aran teilgenommen hatten, aten S1e arum, die Pfingstleri-
sche Weltgemeinschaft 1in die Liste der Unterzeichner der Botschaft auizunen-
men! 4r darauf wurde die PWF in das Komitee des Christlichen Weltforums
aufgenommen.

Fin we1lteres eispie ist die OL Full Gospel Church In eoul, orea,
die größte kinzelgemeinde 1n der Welt mit 760 000 Mitgliedern. Die O
meinde gehört den Koreanischen Assemblies (G(0d. Der Gründer und
langfristige Senior-Pastor der Ol Full Gospel Church, Dr. aVl onggi
Cho, 1st e1in hochgeschätzter geistlicher Leiter. Stabsmitglieder dieser Kirche
Nnahmen mehr Oder weniger offiziell mehNnreren Veranstaltungen des Forums
teil; doch der geistliche Leiter War eine Verpflichtung gebunden. Im Jahre
2008 WUurde er abgelöst; und der eue Senior-Pastor erklärte sich 201 bereit,
Gastgeber des regionalen Asientreffens des Christlichen Weltforums se1n,
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das In eiıner Ausbildungsstätte der (0)1 Full Gospel Church 1M OvemDer VeTl- 7h
Jahres HS WarTr das Mal, dass e1ine Pfingstkirche Gastgeber

einer Fo-rumstagung WaIl; und das WaT eın beachtenswerter Beitrag.
Totz dieser und anderer ermutigenden Entwicklungen die großen

Pfingstlerischen Denominationen In den USA WI1e die Assemblies GOod, die
Church G((O0d (Gleveland)? und die Church 0 God INn Christ!‘9 sich immer
noch N1IC bereit erklärt, sich offiziell Christlichen eitiorum eteili
gen Doch WI1e oben SCANON erwähnt Sind die Assemblies GoOod ebenso
W1e die Church G(GoOod (  eveland) internationale Kirchen, die e In vielen
Laändern der Welt gibt In Europa und auch INn Tika, sien, Lateinamerika und
In vielen anderen Einige der Leiter dieser Kirchen, insbesondere 1M umfTfassen-
den üden, Sind ffener für Kontakte mit anderen Christen als hre „Eltern“” In
den USA Sie nehmen Einladungen d.  9 und Wenn s1e erst einmal die Erfahrung
e1ines Forumtreffens emacht haben, werden S1e 1nNren warmstien Befürwor:
tern Für das weltweite Ireffen 1M re 2007 hatten die Assemblies Of (30d INn
den USA hre eilnanme abgelehnt; doch die Leiter VON N1IC weniger als acht
Assemblies Of od-Kirchen Adus Tika, Asien und Europa haben die Einladung
aNZENOIMIME und dem Ireffen teilgenommen.

Großen und (‚anzen hat das Christliche eIHNOTru die rfahrung gC
MaC.  ‘9 dass Pfingstkirchen und -organisationen 1M en insgesamt offener
und bereiter Sind, ihm Heizutreten als die entsprechenden Kirchen In Nord:
amerika und kuropa.

In persönlichen Gesprächen mit führenden Pfingstlern hat INan Oft den
1  ruc  9 dass ihr Glaube das irken des eiligen (Geistes eine WIC  ige  »

spielt. Pfingstler halten fest Prinzipien; doch s1e WISsen auch, dass der
Heilige (eist wenen kann, eTtr 11l Wenn eTIWas eues,; WI1e das Christ:
1C eltforum, ihnen begegnet, mögen S1e sich iragen, ob e5 der Heilige
£1S ist, der innen eın Zeichen sendet. Pfingstler, die der Erkenntnis BC
kommen SiNd, dass der Heilige Geist auch auber der Pfingstkirchen
erke ist, SINd empfänglich TÜr solche Botschaften und s1e In iNren
Gebeten Sie möchten es nicht Vverpassecn, wenn 5 der Heilige (Geist 1St, der Ss1e
ruft kinige innen haben gesagtl, dass S1e sich Dereit erklärt haben, e1-
ne  3 Forum teilzunehmen, weil Ss1e selbst sehen wollten, Was aran 1st.

Der Prozess der Einbeziehung der Pfingstler INn das Christliche Weltforum
ist noch N1IC seinem Ende ET NUuSss weitergehen; und eTt MNUSS$S ausgeweitet
und vertieft werden, auch 1M 1 auf die charismatischen Kirchen und
Gruppen, auf die nicht-denominationellen Kirchen und Megakirchen und
dere, die kaum Oder überhaupt noch N1IC VO  3 Christlichen Weltforum eT-
reicht worden SiNnd

Übersetzung aduUsS dem Englischen: elga O1lg

SO genannt ach der eveland, Jennessee, die Kirche inr Hauptquartier hat,
weil dort mehrere Denominationen mıit dem Namen Church f (30d 410)8

10 Die größte schwarze Pfingstkirche mit ber Millionen Mitgliedern.

1)


